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VON MONAT ZU MONAT

Die Aufklärungsverbände der Armee

Auf allen Stufen der Armee wird der militärische Führer, der einen £»tscW»ss darüber

zu fassen hat, wie er sich in einer bestimmten Lage mit seiner Truppe verhalten will,
eine der Lage anstellen, in welcher er alle Faktoren würdigen muss, die Ein-
fluss auf seine Entscheidung haben können. Der für die Entschlussfassung zweifellos
wichtigste Faktor, den der Führer in erster Linie zu würdigen 'hat, ist der Gegraer. Dem

Gegner muss die Truppe im Kampf entgegentreten — es ist deshalb für jeden Führer bis

hinunter zum letzten Unterführer von entscheidender Bedeutung, dass er möglichst viel
von dem Feind, mit dem er zusammentreffen wird, weiss. Je besser eine Truppe über
den Gegner orientiert ist und genau weiss wo er steht, wie stark er ist, welche Waffen
er hat, wie er sich verhält, was er wohl beabsichtigt usw., um so besser wird sie sich auf
den bevorstehenden Kampf vorsehen können. Seit es Kriege gibt war es darum stets

eines der vordringlichsten Streben jedes militärischen Führers, möglichst umfassende und

genaue TVhc^n'c&tew de« Feiwd zu erhalten. Dieser Nachrichtenbeschaffung dienen
die verschiedensten Mittel; auf der einen Seite stehen solche mehr ziviler Art, die man
etwa als Spionage zu bezeichnen pflegt, und die eine Vielfalt von Methoden, vom
Einsatz von Agenten bis zur Beanspruchung modernster technischer und Wissenschaft-

licher Verfahren anwendet. Auf der andern Seite stehen die Massnahmen der militäri-
sehen Nachrichtenbeschaffung; unter ihnen steht die mi/itämc/fe yl«/fe/är^«gsfäfigyfeeit
im Vordergrund.

Unter militärischer Aufklärung versteht man die Nachrichtenbeschaffung in erster Linie
über den Feind, aber auch über die ganze Umwelt, in der sich militärische Aktionen
abspielen und nötigenfalls auch über die eigenen Truppen. Im Vordergrund stehen

natürlich die Nachrichten über den Gegner, die für die Führung von besonderer Bedeu-

tung sind, denn ohne Kenntnisse über den Gegner ist die Führung blind. Die militäri-
sehen Aufklärungsorgane arbeiten in der Weise, dass sie die Fühlung mit dem Feind
suchen und diese dauernd aufrecht erhalten. In diesem engen «am Feind stehen» erhalten
sie Einblick in die Tätigkeit, die Stellung und die Verhältnisse beim Gegner; ihre Fest-

Stellungen melden sie laufend an ihr vorgesetztes Kommando.

Je nach ihrem Anwendungsbereich können verschiedene dLög/zcL&ehe« der zudifämcLe»
v1«/&/är«ng unterschieden werden:
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Nach dem der Aufklärung ist zu unterscheiden zwischen der Ertf-
die von Erdtruppen besorgt wird, der die aus der Luft

erfolgt und in der Regel mit Flugzeugen, in Sonderfällen auch mit unbemannten Flug-
körpern vorgenommen wird, und der F«n^a«/^/h'r«ng, die aus der Überwachung des

feindlichen Funkverkehrs ihre Nachrichten erarbeitet.

Nach der A»/&/ür«»gsent/ern«wg sind auseinanderzuhalten die Ferwa«/^/är«ng, welche

auf Distanzen über 30 km erfolgt und in der Regel Aufgabe der Flugwaffe ist, die

7V^ha«/Hi3ir«wg, die bis zum nächsten operativ wichtigen Abschnitt, höchstens bis auf

Entfernungen bis 30 km vorgetrieben wird, sowie die Ge/echtsa«/&/är»«g, welche das

unmittelbare Vorgelände einer Kampffront, also Tiefen von 1 — 2 km erfasst, und die

eine Aufgabe der zuvorderst am Feind stehenden Truppen ist.

Nach der Art des Vorgehens der Aufklärungsorgane kann unterschieden werden zwi-
sehen der hawp//osen ^/h/ärang, welche ihre Nachrichten mittels der reinen Beobach-

tungs- und Spähtätigkeit (sehen und hören) beschafft, und der gewu/tsunzen A«/h/är«wg,
welche den Gegner zum Kampf zwingt, und mit dem Kampf zu Aufklärungsergebnissen
zu gelangen trachtet, beispielsweise indem sie einen Sicherungsschleier des Gegners durch-
stösst und damit Einblicke in sein Dispositiv gewinnt.

Bis in die Jahre nach dem Krieg verfügte unsere Armee über keine Spezialverbände für
die Erfüllung von Aufklärungsaufgaben — abgesehen von den «Aufklärungsabteilun-
gen» der Truppenordnung 38, die jedoch nur dem Namen nach Aufklärungsverbände

waren, und die auch nie in der ursprünglich geplanten Zusammensetzung formiert
wurden. Für die Zwecke der Aufklärung mussten von Fall zu Fall besondere Forma-
tionen eingesetzt werden, was den Nachteil hatte, dass diese Verbände für die neue

Aufgabe weder geschult, noch zweckmässig ausgerüstet waren, so dass ihr Einsatz
immer unter den Erschwerungen der Improvisation stand. Auch fehlten die zur Auf-
klärung eingesetzten Verbände regelmässig an ihrem angestammten Platz. Im Jahre 1949

wurden erstmals den Heereseinheiten besondere Aufklärungsformationen zur Verfügung
gestellt, die als Spezialisten der Aufklärung besonders ausgebildet und entsprechend aus-

gerüstet wurden. Mit der Truppenordnung 61 erfuhren diese Aufklärungseinheiten nicht

nur eine erhebliche umfangmässige Verstärkung, sondern auch eine ganz entscheidende

Verbesserung in ihrer Ausrüstung und Bewaffnung. Damit erhielten die Heereseinheiten
ein Instrument, das auf der Stufe der Heereseinheit alle jene Aufklärungsbedürfnisse
erfüllt, die im wesentlichen unter den Begriff der Nahaufklärung fallen, also die A.uf-

klärung auf Distanzen bis gegen 30 km. Dagegen bleibt die eigentliche Gefechtsauf-

klärung nach wie vor Aufgabe der Fronttruppen, das heisst in der Regel der Infanterie.
Für jeden Verband, der mit Feindkontakten zu rechnen hat, ist die jederzeitige, nie
nachlassende Aufklärungstätigkeit eine Selbstverständlichkeit; die Aufklärung gehört
zu den «Unkosten» jeder Gefechtsführung, die sich aber bezahlt machen.

Die für die Reorganisation der Leichten Truppen der Truppenordnung 51 vorangehende
Truppenordnung 48 stellte mit den Afotor-^4#/£/är»«gs-.Sc£'ttWro«e« zum erstenmal

Spezialverbände für die Aufklärung auf, die den Heereseinheiten unterstellt wurden.
Diese sehr beweglichen Einheiten, die mit zahlreichen Verbindungsmitteln ausgestattet,
aber ihrer Aufgabe entsprechend, nur schwach bewaffnet waren, haben sich grundsätz-
lieh sehr bewährt, wenn sich auch bald das Bedürfnis nach ihrer Verstärkung einstellte.
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Die Truppenordnung 61 sowie seither vorgenommene Anpassungen der Organisation
des Heeres haben diesem berechtigten Begehren dadurch Rechnung getragen, dass in der

heutigen Truppenorganisation jeder Division ein yl«/fe/rtr««gse/e?ne«r uo» ZHra/7/ons-

stärke zur Verfügung steht. Bei diesen, zu den Formationen der Mechanisierten und
Leichten Truppen gehörenden Aufklärungsbataillonen sind zwei grundsätzlich verschie-
dene Typen zu unterscheiden:

a) Ein erster Typ (Typ A), der den Mechanisierten Divisionen und den Felddivisionen
untersteht, ist ein eigentlicher der seine Aufgabe in erster Linie mit dem

Kampf, also als ^ewa//«efe erfüllt. Es handelt sich hier um sehr bewegliche

Kampfverbände, die in der Lage sind, grossräumige Kampfaufträge von allerdings
beschränkter Dauer selbständig durchzuführen. An solchen Kampfaufträgen seien

genannt das Vorkämpfen im grossen Raum, die Erfüllung von Verzögerungs-, Deckungs-
und Sicherungsaufgaben, der Einsatz gegen Luftlandungen usw. Dabei handelt es sich

nicht primär um Aufklärungseinsätze, sondern um die Erfüllung allgemeiner taktischer
Aufgaben, bei welcher Gelegenheit gleichzeitig auch Nachrichten beschafft werden
sollen. Dieser Typ des Aufklärungsbataillons ist grösstenteils mechanisiert, das heisst

es ist mit geländegängigen Kettenfahrzeugen ausgerüstet. Er verfügt über Einheiten des

Leichtpanzers (AMX-13), Panzergrenadiere und schwere Waffen. Für die Bewältigung
ausschliesslicher Aufklärungsaufgaben verfügt dieses Bataillon auch über eine reine Auf-
klärungseinheit auf Rädern, die überall dort eingesetzt wird, wo nicht Kampf- sondern

Spähaufgaben bevorstehen.

b) Zwei im Grundsatz analog ausgestattete Typen von Aufklärungsbataillonen (Typen
B und C) stehen den Grenzdivisionen (Typ B) und den Gebirgsdivisionen (Typ C) zur
Verfügung. Im Gegensatz zum erstgenannten Bataillon des Typs A handelt es sich hier

um vornehmlich den Zwecken der Aufklärung dienende Formationen; ihre Einheiten
sind leichtbewaffnete, mit geländegängigen Radfahrzeugen ausgestattete und über reich-
liehe Übermittlungsmittel verfügende Aufklärungsformationen. Sie beschaffen ihre Nach-
richten womöglich nicht mit dem Kampf, sondern mittels der kampflosen Aufklärung;
in Kämpfe lassen sie sich in der Regel nur ein, um sich selbst zu verteidigen. Sie sind

ausgesprochene SpäTwer^aWe, die selbst viel sehen und hören sollen, ohne gesehen und
gehört zu werden. Sie sind Auge und Ohr ihrer Division, die gewissermassen wie
«Fühler» vor die Front gestreckt werden, um hier die Lage zu erkunden. Die Einheiten
dieser Verbände, die unter sich nochmals Verschiedenheiten aufweisen, werden in der

Regel geschlossen eingesetzt. Ihre reichliche Ausrüstung mit Funkgeräten machen sie

auch zu einem wertvollen Verbindungselement.

Der Einsatz der Aufklärungsformationen gehört zu den interessanten, abwechslungs-
reichen und verantwortungsreichen Aufgaben unserer Armee. Er verlangt geistige Beweg-
lichkeit, wache Reflexe und eine indianerhafte Gewandtheit, um sich in dem Zwischen-

räum zwischen Freund und Feind zurechtzufinden und hier eine Aufgabe zu erfüllen,
von deren Erfolg das Schicksal der eigenen Truppe abhängen kann.
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